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Berlin, Freitag, den 9. April 


1852. 


des Charfreitags wegen erſcheint die nächſte Nummer am Sonntag, den 11. d. Mts. 
—— —u—ↄœ. — ä ¶ 2 — 


Deutſchlands Jerriſſenheitsjammer. 


Die jüngſten Zeiten haben auf das Schlagendſte 
dargethan, wie unglückſelig das Weſen des deutſchen 
Bundes iſt. Einig ſind die ſouveränen Kabinette, wenn 
es gilt, und ſei es auch nur aus übertriebener Aengſtlich⸗ 
keit, die Rechte des deutſchen Volkes zu ſchmälern, und 
uneinig find ſie, ſobald es den Intereſſen des deutſchen 
Volkes gilt. 5 

Sollen die Regierungen in Wahrheit die Vorſeh⸗ 
ungen der Völker ſein, jo iſt das deutſche Volk reich⸗ 


lich damit verſorgt, denn es zählt mehr Regierungen 


als irgend eine Nation der Welt, und doch wie iſt es 
Serforgt und wie vorgeſehen? Im Hauptſitz unſerer 
ale e ene ie Frankfurt am Main gerathen 5 
r der einzelnen Regierungen bei jeder ernſten 
en Wichtigen Frage unter einander in Konflikt, und 
g wird ſtets mehr zerriffen als geeinigt. 
den, wir Ki iſt nunmehr hin; und aufrichtig geſtan⸗ 
Ätte magie last nicht wie eine Erhaltung derſelben 
haltung üben macht werden können, oder wie eine 
Kae affe de möglich ſein kann, ſo lange dieſe 
delseinigung zu Sande — Die Verſuche, eine Han⸗ 
Kaum ſteht diu bringen, scheitern unter den 
ſicht, und ſchon 57 558 Berliner Konferenz in Aus⸗ 
dung der kleinen Mächte ind der Sitz einer 1 8 
entgegen zu treten. — Hie dem preußiſchen Projekte 
Theile anlhellen Un Die Flotte wollte man in drei 
i ich in ide dretfache Einigkeit Deutſch⸗ 
lands in Oeſtreich; in Preußen und in den kleinen 
Staaten hervorzubringen; aber gelb zu dieser Beriheie 
lung iſt noch immer eine Einigun } 
Einigung kommt es dort ein für alle Mal nnd, UND zur 
ee e Mal nicht. — In der 
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Handelspolitik ſtellt ſich ſchon wieder eine ſolche Einig⸗ 
keit heraus. In Wien ein öſtreichiſches Projekt, in 
Berlin ein norddeutſches und in Darmſtadt ein mittel⸗ 
deutſches. Aber all' dieſe Verbindungen werden nur 
ſtark genug ſein, um jede Neubildung im Keim zu un⸗ 
tergraben, ohne auch nur entfernt eine wirkliche Son⸗ 
derung zu ſchaffen. 

Aber auch in Dingen, die weniger tief in die In⸗ 
tereſſen eingreifen, wie eine Einheit in Münzen, Maßen 
und Gewichten, in Heimaths⸗ und Niederlaſſungsrechten, 
im Gerichtsverfahren, im Wechſelrecht und im Straf⸗ 
recht, auch in dieſen Dingen iſt keine Einigung erzielt 
worden und dürfte eine Einigung überhaupt nicht er⸗ 
reicht werden. Die Eiferſucht reißt auch hier alles aus⸗ 
einander und giebt die ſchlagendſte Lehre, daß durch 
die Regierungen nun und nimmermehr zu einer Eini⸗ 
gung ſelbſt in Nebendingen zu gelangen iſt. 

Merkwürdig iſt hierzu das Verhalten der deutſchen 
Höchften Autorität in Frankfurt. Der Bundestag, der 
von den Regierungen in allen Dingen, wellle die Rechte des 
Volkes betreffen, wie eine unbeſtreitbare Offenbarung 
aufgeführt wird, erſcheint in allen wirklichen gemeinſamen 
Fragen bedeutungslos, und iſt nicht im Stande, feine ihm 
fonft beigelegte Autorität zu beweiſen, ſobald es gilt, auf 
die Regierungen einen Einfluß auszuüben. — Ja, die 
Verſuche, die vereinzelt gemacht werden, um einen An⸗ 
fang oder einen Schatten von Einheit herzustellen, wer⸗ 
den, nach den neueſten Erfahrungen, nicht einmal vor 
den Frankfurter Bundestag gebracht, und man verſucht 
vielmehr an allen Punkten etwas anzuknüpfen, nur nicht 
in Frankfurt. 

Poſtlonferenzen werden in Thüringen abgehalten; Wech⸗ 
ſelrechtskonferenzen in Dresden; Zolleinigungspläne in Bere 
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lin, in Wien und in Darmſtadt; Flottenkonferenzen in 
Hannover; mit einem Worte: allenthalben wird wenig⸗ 
ſtens etwas in Sachen des gemeinſamen Vaterlandes 
verſucht, ſei es um es ganz, ſei es um es theilweiſe zu 
einigen. Nur in Frankfurt rückt und rührt ſich nichts, 


wenn es nicht gilt, Polizeimaßregeln für Deutſchland zu 


erlaſſen, oder Freiheiten und Rechte zu verbieten und 
zu verbannen. Bi 

Wahrlich, das iſt bezeichnend genug für die deutſchen 
Zuſtände! 

Gegenwaͤrtig ſpielt indeſſen ein kleines Stück in 

Darmſtadt, das eine beſondere Aufmerkſamkeit verdient. 

Die bevorſtehenden Berliner Zollkonferenzen ſind 
Gegenſtand der Eiferſucht und der Feindſeligkeit für 
Oeſtreich, Baiern und Würtemberg; bisher jedoch hat 
ſich noch Baden fern gehalten von offenbaren Koalitio⸗ 
nen gegen Preußen, weil dieſes Ländchen in feiner Ber 
voͤlkerung dem freiern Handelsſyſtem zugethan iſt, wel 
ches der Zoll⸗Verein gegenüber den ſchutzzöllneriſchen 
öͤſtreichiſchen Plänen repräfentirt; und auch Sachſen hat 
am Zollverein feſtgehalten, denn der eigentliche Meß⸗ 
platz dieſes Vereins iſt Leipzig, das den Kern des Han⸗ 
dels in Sachſen bildet und den Wohlſtand im Lande 
in großem Maße erhöht. 

Nunmehr aber iſt den Öftreichifchen Intriguen ge⸗ 
lungen, beide, Sachſen und Baden mit in das Bünd⸗ 
niß gegen Preußen zu ziehen. Sachſen wird in Hoff⸗ 
nungen gewiegt, dereinſt in Oeſtreich eine Stütze zu 
finden, wenn die Zeit kommen ſollte, wo Sachſen ſeine 
in Preußen einverleibten Provinzen zurückfordern will. 
— Baden endlich iſt augenblicklich wegen des Erbfolge⸗ 
ſtreites in Verlegenheit und dieſe hat es in Oeſtreichs 
Arme geführt, weil es weiß, daß Oeſtreich ſeine Schütz⸗ 
linge mit Energie vertritt. 

Handelte es ſich um Rangſtreitigkeiten, um Vorſttz, 
um Vorrecht, um Etikette und dergleichen Kabinets⸗ und 
diplomatiſche wichtige Nichtigkeiten, ſo würden wir ſolche 
Intriguen auf Rechnung der Kleinlichkeiten ſetzen, die 
einmal im Formenweſen gang und gebe ſind. Allein 
hier handelt es ſich um andere Dinge, es handelt ſich 
um Fragen des Gewerbes, des Handwerks, des Handels, 
der Fabrikation, um Fragen des Leibes und des Lebens, 
um Kraft und Saft des Volkes, und daß in ſolchen 
Fragen, das wahre Volkswohl Hausrückſichten, Fami⸗ 

lienintriguen und dynaſtiſchen Gelüſten untergeordnet 
werden ſoll, das iſt das Unglück unſerer Tage. 


Berlin, den 8. April. 6 


1 In der geſtrigen Generalverſammlung der jüdiſchen Re⸗ 
formgemeinde wurden die bereits mitgetheilten Anträge ange⸗ 
nommen und die erwähnte notarielle Erklärung an den Ge⸗ 
meindevorſtand unterzeichnet. Ein Antrag, dem älteren Ge⸗ 
meindevorſtande nunmehr die Zahlung von drei Fünftheilen 
der geforderten Rückſtände anzubieten, wurde faſt einſtimmig 
abgelehnt, weil man lieber größere Geldopfer bringen, als dem 
Recht der Gemeinde Etwas vergeben wolle. Die Verſammlung 
war ſehr zahlreich beſucht. 

— Hr. Renz ſoll gegen Hrn. Großkopf als Beſitzer des 
neuerbauten Zirkus in der verlängerten Charlottenſtraße, in 
welchem er bis zu der Abreiſe des Hrn. Deſean feine Vorſtel⸗ 


Zeichnen, 


lungen gab, einen Prozeß anhängig gemacht haben. Hr. Renz 
verlangt nämlich eine Entſchädigung, weil der neue Zirkus 500 
Zuſchauer weniger zu faſſen vermochte, als ihm kontraktlich 
zugeſichert worden war. 

„ —. Der heutige „St. A.“ enthält eine Bekanntmachung 
über die bei der Prüfung der Bauführer geforderte Uebung im 
Entwerfen und Verauſchlagen baulicher Gegenſtände; 
als Ergänzung der Bekanntmachungen der vormaligen Ober⸗ 
baudeputatlon über die Anforderungen und das Verfahren bei 
den Prüfungen der Bauführer, Baumeister und Privatbaumei⸗ 
ſter vom 18. September und 1. Dezember 1849. 

— Die Ueberfievelung der Marine von Stettin nach 
Swinemünde findet am 1. Mai ſtatt. 

— Ven heute ab kurſtren Nachmittags von 1 Uhr ab die 
Ommibuſſe zwiſchen hier und Charlottenburg viertelſtündlich. 

Am 15. April werden nicht weniger als 13 Aus wan⸗ 
derungsſchiffe von Hamburg abgehen. Ihre Beſtimmungs⸗ 
orte find Rewyork, Quebeck, Galveſton und Indianola. 

— Der Karton von Kaulbach zum zweiten Bilde in 
der Treppenhalle: „Die Blüthe Griechenlands“ iſt auf 14 Tage 
in der Rotunde des vorderen Muſeums zur Anſicht aufgeſtellt. 

— Die nicht immatrikulationsfähigen angehenden ſowohl, 
als älteren Studirenden der Pharmazie, ſo wie die älteren der 
Chirurgie bei hieſiger Univerfität, werden aufgefordert, noch vor 
Anfang des bevorſtehenden neuen Semeſters, um wegen Begin⸗ 
nen oder Feſtſetzung ihres Studiums die nöthige Anweiſung 
zu empfangen, unter Beibringung der über ihre Schulkennt⸗ 
niſſe und reſp. Beſuch der Vorleſungen ſprechenden Zeugniſſe 
bei dem Geh. Obermedizinalrath Dr. Klug (Franzöſtſcheſtraße 
Nr. 29) Morgens von 8 bis 9 Uhr ſich zu melden. 

— In der geſtrigen offentlichen Sitzung des Vereins für 
Zentraliſation deutſcher Auswanderung und Koloniſation theilte 
der Vorſitzende, Regierungsrath Gabler, mit, daß die Auewan⸗ 
derung im Steigen begriffen iſt. Im Bromberger Kreiſe ver 
breiteten Agenten die Nachricht, daß Koſſuth und Dembinty 
vom König () von Amerika umſonſt Lände für die Aus⸗ 
wanderer erhalten haben. Dieſe plumpe Lüge war im Stande, 
eine vollſtändige Auswanverungsſucht unter den Landbewoh⸗ 
nern hervorzubringen. Dem Vereine ſind von verſchiedenen 
Regierungen ſtatiſtiſche Nachrichten über die Auswanderung 
und mehre andere Schreiben, namentlich auch ein Brief aus 
Kalifornien zugegangen, der ſich günſtig über Auswanderun 
nach dieſem Lande ausſpricht, das gleichwohl Auswanderern 
wegen ſeiner politiſchen und A Verhältniſſe nicht em⸗ 
pfohlen werden kann. Ferner find Berichte aus Meriko, Mi, 
telamerifa und Brafilien eingegangen. Bemerkenswerth iſt, daß 
in einer deulſchen Kolonie in Braſilien die jungen Leute das 
durch zur Erlernung der portugieſiſchen Landesſprache gezwun⸗ 
gen werden ſollen, daß diejenigen, welche bis zum zehnten 
Jahre nicht portugieſiſch gelernt haben, auf ſechs Jahre als 
Schiffojungen ausgehoben werben. Diefe Maßregel wurde durch 
den Bericht des Ditektors einer deutſchen Schule, Dr. Hilfe, 
brandt, welcher ſich über die Unkenntniß der Landessprache ſei⸗ 
tens der Deutſchen aussprach, hervorgerufen. Der Vorſthende 
iſt der Anſicht, daß der preußiſche Geſandle, Graf Oriolla, 
Alles thun wird, um die angeführte Maßregel rückgängig zu 
machen. Nach Erſtattung des Berichtes ſprach Hr. Wilhelm 
Roſe über die Auswanderung nach Spanien. 
gab zunachſt eine Veſchreibung der dort vorhandenen deutſchen 
Kolonieen und eine Ueberſicht der Geſchichte derſelben. Die 
Kolonieen wurden in der Milte des vorigen Jahrhunderts ger 
gründet und zeichnen ſich durch Ordnung und Reinlichkeit aus. 
Zur Zeit ſprechen die Koloniſten deutſch faſt gar nicht mehr. 
San Helena, Katharina, Carlotta find die Namen der wichtig 
ſten jener Kolonieen. Mangel der Religtonsfreiheit, Neid ger 
gen alle Fremden, find es hauptſächlich, die von einer Aus⸗ 
wanderung nach Spanien abrathen. In Betreff der klimati⸗ 
ſchen Verhältniſſe it namentlich der Mangel an Waſſer her⸗ 


Der Redner 


uheben. Wenn Auswanderer mit Nutzen in Spani 
Ionen gründen ſollen, fo müßten biefelben von Ye be 
Regierung kräftig unterſtüßt werden. Der Vorſttzende theilt 
mit, daß von der ſpaniſchen Regierung entgegenkommende 
Schritte 25 dieſer gene ſeien. 

—' Dem Fabrikenkommiſſarius Hofmann 5 
— 5 31. März =. ein Fa Auf eine 95 50 8 

hneiden des Specks in kleine Würfel auf fünf 5 
worden. 1 f fünf Jahre ertheilt 

4 — Bei Gelegenheit eines Umzugs bemerkte eine Hauswir 
thin, daß einer ihrer Miether ein Bund Dietriche e Auf 
gemachte Anzeige entdeckte die Polizei in dem Manne einen der 
gefahrlichſten Verbrecher; in feiner Wohnung fand Ah eine 
Maſſe geſtohlenen Gutes, das von einem bedeutenden Einbruch 
1 i Hefte der bei Hempel m 

EN 170 erſcheinenden "che 
„Berliner en (das 19. u. 20.) ind pale 
verboten worden. 

+ Ein beſonderer Genuß ſteht dem Publik i 
Wiederholung des Haſſel'ſchen Gaſplete auf 1 55 Ein 
Wilhelmſtädtſchen Theater bevor; Haſſel, welcher im vorigen 
Jahre als Lord Pudding und Peter im „Kapellmeister von Ber 
nedig“ ſich als einen der erſten Künſtler ſeines Faches bewährte, 
wird diesmal in mehreren neuen Rollen auftreten. 


— Heute Morgen find nun die zur Abholung der beiden 


Kriegsſchiffe Barbaroſſa und Eckern örde beſtimmten Marines 
Soldaten und Mareen mit der San Eiſenbahn nach 
Hamburg abgegangen, um von dort aus per Dampfſchiff nach 
Bremerhafen befördert zu werden. Von Swinemünde aus find 
mittelſt eines Dampfſchiffs direkt nach Bremerhafen eine Ans 
zahl Matroſen ſchon früher abgegangen, welche das ſämmtliche 
Takelwerk, fo wie Hängematten vc. für zwei Kriegsſchiffe an 
Bord hatten, weil die beiden zu übernehmenden Schiffe gänz⸗ 
lich abgetakelt in Bremerhafen liegen und zu befürchten iſt, daß 
die geſammte Takelage nicht vollſtändig vorhanden fein wird. 
— Prof. Burmeiſter aus Halle, der von dem Miniſterium 
Urlaub und Unterſtützung zu einer längeren wiſſenſchaftlichen 
Meife nach Braſtlien erhalten hatte, iſt von dieſer Meife zus 
rückgekehrt und am Dienſtag — in Halle eingetroffen. 
Schleſien. Der Prediger der freien evangeliſchen Ger 
meinde zu Haſelbach ſtand in dieſen Tagen wegen Beleidigung 
eines Landrathsamts vor Gericht, welche er durch eine herausgege⸗ 


bene Druckſchrift verübt haben ſollte. Auf ſeinen Antrag wurde 


der Bericht verleſen, welchen das betr. Landrathsamt bei Ge⸗ 
legenheit eines früher in Berlin vor dem Schwurgericht gegen 
ihn anhängig geweſenen Prozeſſes über ſeine Perſönlichkeit und 
fein Wirken eingeſandt hatte, und der ihn zu einem Scheuſal 
— . Geſellſchaft ſtempelt. Das Urtheil lauteſe auf 
x hlr. Geldſtrafe. 7 i 

0 Königsberg, Dem Vernehmen nach iſt durch einen 
realadenakt des Königs den Wehrmännern vom 1. Landwehr⸗ 
fallenent, welche ſich an den im November 1850 hier vorge⸗ 
Feſtunn, Frzeſſen bethelligten und zum Theil zu langjährigen 
und ngefteafen verurtheikt wurden, die übrige Strafzeit erlaſſen, 
zurückkehren. diefelsen ſchon im Laufe d. M. zu den Ihrigen 


Dia - 12 
Beſondecheſtanrgz Ey unſerem Magdeburg, das der religiöſen 
auch vor einigen Tangenehümlichkeiten jo viele barbietet, kam 
zwei junge chrifliche a außergewöhnliche Fall vor, daß 
ten, um zwei junge Dinner fc c Judenthume übertra⸗ 
können. Zehnmal wies fie der kate Glaubens heirathen zu 
das jüdiſche Zeremonialgeſetz) und I Prediger ab (ſo will es 
nämlichen Anliegen wieder, bis aich dae az 15 13 5 
Chriſtenglaubens ihnen geſtattet wurde, worauf in! bie a 
ung mit den Erwählten ihres Herzens na c jdiſcem Nins 
arte — Neulich erſchoß ſich hier ein Knabe durch einen — 
Pfeifenkopf, den er, mit Pulver gefüllt, in den Mund geſteckt 


hatte. Er zündete das Pulver an und ſprengte ſich Be 
dadurch den ganzen Kopf. Vor einigen Jahren erſchoß fi 
ein hieſiger Kellner in ganz gleicher Weiſe durch einen mit 
Pulver gefüllten Pfeifenkopf, nachdem er zuvor ſchon fünf ſtets 
vereitelte Selbſtmordsverſuche gemacht hatte. 

Bremen. Nach einer Bekanntmachung der Wahlkommiſ⸗ 
fion werden die Wahlen vom 23. April bis zum 5. Mai ſtatt⸗ 
finden. 


Altona. Das Verzeichniß der Todten und Invaliden 


der ehemaligen ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee aus den Jahren 


1848, 1849, 1850 und 1851 iſt jetzt erſchienen. Es enthält 
Namen, Herkunft, Stellung in der Armee, Zeit und Ort der 
Verwundung von 3836 Perſonen, von denen 1364 an Ver⸗ 
wundungen im Felde geſtorben ſind. Von innerlichen Krank⸗ 
heiten und durch Unglücksfälle wurden 1050 hinweggerafft und 
die Zahl der Invaliden beträgt 1402. Unter der Geſammtzahl 
von 3836 befinden ſich 347, die nicht in den Herzogthümern 
geboren ſind. ; Br \ 

Kaſſel. Die Auswanderung nimmt in einem ungeheuren 
Grade zu. Das Grundeigenthum iſt ſchon bedeutend im Werthe 
geſunken und an manchen Orten ganz werihlog geworden. Es 
find] Fälle vorgekommen, we Zwangs⸗Verſteigerungen ohne 
Reſultat blieben, weil ſich keine Kaufliebhaber fanden. : 

München. Ein Reſkript der Regierung an die Diſtrikts⸗ 
polizeibehörden ordnet an, daß den Juden Einmiſchungen in 
Güterzertrümmerungen und Beräußerungen liegender Gründe 
überhaupt in keiner Weiſe geſtattet fein. ſollen. 

Frankfurt. An den Wirth zum „Ruſſiſchen Hof“ ſind 
Weifungen aus Petersburg eingetroffen, bis zum 15. Mai den 
erſten und zweiten Stock dieſes Gaſthauſes für die Kaiſerin 
von Rußland bereit zu halten. Die Kaiſerin gedenkt ſich von 
zier nach Schlangenbad zu begeben, wo bereits die fürſtlichen 
Badehäuſer zu dem Zweck in Stand geſetzt ſind. 

Wien. Der letzte Aufenthalt der ruſſiſchen Großfürſten 
hierſelbſt bietet vielen Stoff zum Geklatſch dar. Man kann 
ſich über ihre Ungebundenheit und die häufigen Verletzungen 
der Etikette nicht hinwegſetzen. Während Erzherzöge mit ſtiller 
Ergebung Alles über ſich ergehen laſſen, was das Hofzeremo⸗ 
niell mit ſich bringt, geberdeten ſich die jungen Großfürſten 
ziemlich ungeduldig und wollten ſchlechterdings nur auf das 
achten, was ſie intereſſirte. So bemerkte man mit Entſetzen, 
daß fie in Geſellſchaften den Damen Stühle anboten, bevor ſie 
ſich ſelbſt niedergelaſſen hatten, und daß ſie in einer Soiree 
bei einer hochgeſtellten Dame ſelbſt fo weit gingen, in einem 
Nebenzimmer Militarmuſik zu beſtellen, während Schulhoff im 
Salon eine ſeiner Kompoſitionen vortrug. 

Wien. Die Wiener Blätter melden jetzt Räheres über 
den Tod Schwarzenbergs. Der Fürſt hatte ſchon lange unter 
einem von Natur nicht ſehr feſten, durch übermäßige Anſtren⸗ 
gung erſchöpften Nervenſyſtem gelitten, wollte ſich „aber keine 
Unterbrechung in feinen Arbeiten geſtatten. So verfügte er ſich 
auch am 5. d. nach einem ſehr bewegten Tage und einer halb 
durcharbeiteten Nacht erſt am frühen Morgen zu Bette. Zu 
Mittag erſchien er noch in dem Miniſterrathe, wo ein Theil 
des Ungariſchen Landesſtatuts berathen wurde, und verließ den⸗ 
ſelben um 5 Uhr Nachmittag, wo er ſich in ſein Zimmer zu⸗ 
rückzog, um für ein Diner Toilette zu machen, als ihn, der 
ſchon vor der Sitzung des Miniſterrathes über Unwohlſein ges 
klagt hatte, ein Nervenſchlag zu Boden ſtürzte. Der herbeige⸗ 
ruſene Hofarzt konnte keine Hoffnung geben, und der Fürft 
verſchied im Augenblicke, als der Graf Grünne in das Zimmer 
trat, um die Ankunft des Kaiſers zu melden. Der Kaiſer traf 
nur noch die entſeelte Hülle des Fürſten, bei welcher er längere 
Zeit verweilte. In die Hofburg zurückgekehrt, ließ der Kaiſer 
den Reichsrathspräſtdenten Baron v. Kübeck zu ſich beſcheiden, 
und nach kurzer Konferenz wurde dem Grafen Buol⸗Schauenſtein 
die einſtweilige Beſorgung der Geſchäfte des Miniſterpräſtdenten 
übertragen. Am Abende fanden ſowohl im Miniſterium als 


im Reichsrathe Zuſammentreten der betreffenden Mitglieder ſtatt. 
— Großes Aufſehen erregte die vom hieſigen Landesgerichte ers 
folgte Verurtheilung einer ſehr bekannten Perſönlichkeit, der 
Hofräthin Julie v. S., welche wegen verübter Betrügereien im 
Betrage von 40,000 Fl. zu fünfjährigem ſchweren Kerker vers 
urtheilt wurde. > 5 

Schweiz. Der Flüchtling Auguſt Braß aus Berlin 
iſt gleich anderen ſeiner Leidensgenoſſen aus der Schweiz aus⸗ 
gewieſen worden und hat ſich nach London begeben. Zu den 
rk Ausgewieſenen gehört auch Ludwig Simon aus 

vier. 

Bern. In geheimer Sitzung ſoll der Regierungsrath den 
Tag für die Abſtimmung über die Abberufungsfrage auf den 
18ten d. feſtgeſetzt haben. 

Paris. Nach der „Patrie“ ſtehen wieder bedeutende 
Veränderungen dem Präfektenperſonal bevor. — Einer der 
Teſtamentsvollſtrecker des Fürſten Talleyrand zeigt öffentlich 
an, daß er gegenwärtig im Beſitze einer gewiſſen Anzahl ſehr 
geſchickt nachgemachter angeblicher Briefe und Papiere Talley⸗ 
rand's ſei, die ein Betrüger zum Gegenſtande einer literariſchen 
Spekulation machen wollte. — Verwichene Nacht ſtarb der 
Verwalter der elektriſchen Telegraphen, Allart; heute wimmelt 
es ſchon im Miniſterium des Innern von Bewerbern um den 
15,000 Fr. eintragenden Poſten. 3 

Nom. Auf Veranlaſſung des Jubiläums hat der Paypſt 
die oberſten Behörden ermächtigt, den Gefangenen zwei Mo⸗ 
nate ihrer Strafzeit zu ſchenken. Dabei bleibt noch den Be⸗ 
hörden . welchen Sträflingen fie dieſe neue päpftliche 
Gnade mit Berückſichtigung perſönlicher Würdigkeit zu Theil 
werden laſſen wollen. Ausgeſchloſſen aber davon ſollen 
alle fein, deren Verbrechen Läſterung der Religion, Majeſtäts⸗ 
Beleidigung und Betruͤgereien von außerordentlichen Folgen 

5 ; 


Nom. Der franzöſiſche Kontreadmiral Berard iſt aus 
Toulon hier eingetroffen. (Tel. Dep.) 
urin. In der Deputirtenkammer hat ſich ein Theil des 
rechten Zentrums mit dem linken Zentrum vereinigt, um das 
Miniſterium gegen die Angriffe der äußerſten Parteien zu ver⸗ 
theidigen. — Die 12 230 über Be Ben von BERN 
at im Senate einen fehr heftigen Charakter angenommen. 
5 00 a 8 (Tel. Dep.), 
Madrid. Hier herrſcht zwar in der politiſchen Welt eine 
große Windftille, deſto mehr aber rührt es ſich in den Provinzen. 
Auf der Hochebene von Albarazin iſt bereits Blut gefloſſen; 
die Partiſane Karl's VI. (Grafen Montemolin), unter Anfuͤh⸗ 
rung ihres eben ſo verwegenen als tapferen Führers Borges, 
find dort den Truppen der Königin kühn entgegengetreten, 
und beim Dorfe Ababur hat ein hartnäckiger Kampf Statt ge⸗ 
funden. Die Truppe des Borges, ungefähr 300 Mann ſtark, 
ward von einer gegen 1500 Mann ſtarken Kolonne unter An⸗ 
führung des Oberſten Borja Campuzano bei Ababur überfallen 
und von allen Seiten eingeſchloſſen. Tapfern und hartnäckigen 
Wiperſtand leiſtete die Handvoll Karliſten; aber auch eben jo 
brav kämpften die Jager von Gerona. Von beiden Seiten 
floß viel Blut, den Karliſten ging endlich die Munition aus, 
und da galt es Leben oder Tod. Gleich Raſenden warfen ſich 
biefe auf das Zentrum ihrer Feinde, durchbrachen es und ent⸗ 
kamen glücklich nach Alcala de la Selva. Sie hinterließen auf 
dem Schlachtfelde 64 Todte, 20 ſchwer Verwundete, die von 
den Frauen des Ortes während des Kampfes in die Häuſer 
getragen worden waren, wurden von den Siegern gleich nach 
dem Kampfe ohne Gnade erſchoſſen. ; 
Der Generalkapitain von Aragon giebt in feinem Bes 
richte über dieſen Vorfall an den Kriegsminiſter die Zahl der 
Gefallenen von Seiten der Truppen auf 103 an. Trotz aller 
Porſicht iſt die Sache hier doch ſehr bekannt den Zeitungen aller 


Berlin, 
Berlag von Theodor Heymann. 


Wahlage 


Hierzu eine Beilage. 


Farben aber die Weiſung zugegangen, den Vorfall mit keiner 
Sylbe 1 Alle Briefe und Aragon find auf der 
Poſt mit Beſchlag belegt, die an hieſige Karliſten gerichteten 
en eröffnet und einige Adreſſaten in Folge deſſen verhaftet 
worden. . 
London. Obgleich Niemand den Zeitpunkt der Parla⸗ 
mentsauflöſung angeben kann, rüſten alle Parteien, Whigs, 
Radikale und Miniſterielle, doch mit ſolchem Eifer für die all⸗ 


gemeinen Wahlen, daß man daraus den allſeitigen Glauben 
an ihren baldigen Anfang erſieht. Vielleicht lag dem Mini⸗ 


ſterium weniger daran, fie hinauszuſchieben, als den Moment 
ſo lange ale möglich geheim zu halten und dadurch ſeinen 
n einen Vorſprung vor denen der Oppoſition zu 


ſichern. War dies, wie Viele glauben, der Zweck, jo hat Lord 


Derby einen kleinen Gewinn um einen verhälknißmäßig großen 


Preis zu erkaufen geſucht. Zahlloſe laue Freihändler, die aus 
konſervativen Autſchten geneigt waren, zum Kabinet Derby 
zu ſchwören, ſind wieder abgeſprungen, und das „Vertrauen 
auf den perſönlichen Charakter der Miniſter“ wird kein ſehr 
glückliches Loſungewort auf den Wahlbühnen fein. Und es 
liegt immer noch in der Macht der Opposition, den Beginn 
des großen Wahlkampfes zu beſchleunigen. Sie darf nur bei 
den noch zu votirenden Budgetpoſten das Miniſterium in die 
Minorität bringen. Das Organ der Radikalen, Daily News, 
dringt darauf, daß die Opposition gleich zu dieſer Waffe greife. 
— Wie der „Obſerver“ meldet, haben die feiernden Maſchinen⸗ 
bau⸗Arbeiter auch am vorigen Sonnabend ihr Wochengeld zu 
dem herabgeſetzten Betrage von 10 Schill. (3 Thlr. 10 Sgr.) 
pro Mann (zwiſchen Mitgliedern der Vereinigung und Nichts 
Mitgliedern wird in dieſer Hinſicht kein Unterſchied gemacht) 
ausgezahlt erhalten. Es iſt dies bereits die 12. Woche feit 
der Arbeitseinſtellung. 


1 1. Juni angefangen, ſollen während 4 2 1 
James = Cheat che Luß⸗ 0 en 
ee S. bert, iter 


Bunſen und viele hervorragende ieder der Aristokratie für 
dieſes Unternehmen, das bei der Luſt und Liebe, mit welcher 
hier in den letzten Jahren die deutſche Sprache ſiudirt wird 
mit Recht ein zeitgemäßes zu nennen iſt. Frl. Wilhelmi, Hr. 
e A. ſind 1 5 r 
onſtantinopel. Das Recht, Krieg zu führen, ſoll de 

Vizekönige von Aegyn en auf Sir Stratfords — — 
für weitere drei Jahre belaſſen werden. 


————— —D— — 
Vermiſchtes. 


— In dem fo eben in Bremen erſchienenen „deutſchen 
Stammbuch“, einem antographiſchen Album der der 
befinden ſich folgende Virſe ven Peter von Cornelius: 
„Ungeſtraft bleibt nie en Deutſcher, der nach männlich Hohem 


ringt, 

Und das große Hrer der Grauen aus dem Eſelstrabe bringt, 
Der an helle Geiſtesſlammen ſetzt die Kochſchmorbratenpfannen, 
Und die Hippokrene leitet in die Waſchſcheu ' rbadewannen.“ 
Das Stammbuch enthält ferner folgende Strophe von Heu⸗ 
riette Sontag, die wir herſetzen: 
„Wenn Dich die Liebe verläßt, die Greuubjhaf, das Gluck und 

R E die Freude, 
Bleibt (Dir) das Hoͤchſte getreu — Sie — die gewaltige 


un 

Eine Tochter des Himmels, wohuend im menschlichen Buſen, 
Strebt ſie zur Heimat empor, nimmt fie den Liebling mit ſich.“ 
t „Indra, das Schlangenmädchen“, wird der Titel der neuen 
Flotow'ſchen Oper fein, für welche Guftav zu Putlitz den 
Text verfaßt hat. Die Heldin if eine Indianerin, die unter 


Orück von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandautenſte, J. 


Freitag, den 9. April 1852 
0 ü ⁵i: . EEEEEEEERISEETEEBERTN 


andern pikanten Szenen auch eine hat, in welcher ſie Schlan⸗ 
gen vor den Augen des Publikums tanzen BR = Wel 
iſt alſo der Oper geſichert. h 
+ In München wurde an dem Tage, wo wegen Anweſenheit 
der ruſſiſchen Prinzen große militäriſche Parade mit Hof⸗ 
feſten war, im Hoftheater „Viel Lärm um Nichts“ gegeben. 
Dies hat, nächſt manchem Andern, dazu beigetragen, den In⸗ 
tendanten Franz Dingelſtädt bei einer gewiſſen Partei zu 
diskrediliren. Der don O. geprügelte Literat Vogt if, wie wir 
erfahren, ein krüppelhafter verth digungsunfähiger Mann und 
wurde von dem Ernachtwächter hinterrücks der Art mit Stock⸗ 
fireichen über den Kopf miß handelt, daß der Stock zerbrach. 


ran werter Acdatteur: Hermann Holvhelm in Berlin. 


. Die Herren Garuweber⸗ 
gejorbert, ſich Sonntag, Geſellen werden auf⸗ 
Cliſabethſtraße Nr. 17. 
einzufinden. 


Nachmittag 3 uhr im Herbergslekale, 
zum Leichenbegängniß recht zahlreich 
Mittag. 
In Kreutzberg's 
großer Menagerie, 
in der Charlottenſtraße. 
Heute: Große Vorſtellung u. 
Haupt⸗ Fütterung ſämmtlicher 
Raubthiere, Nachmittag 5 Uhr. 
8 Zum Beſchluß: Produktion 
= = des großen Rieſen⸗Elephanten. 
1 ® 
Bockbier. 
Balriſche Bier » Brauerei zum Eiskeller, 
Chauſſee⸗Straße Nr, 75., (vor dem Oranienburger Thore). 
Zu den Oſterfeiertagen und fernern Tagen, Ausſchank des 
Bockbieres, ſowohl in der Brauerei, als auch in den Niederlagen 


auf dem Geſundbrunnen, Badſtraße Nr. 86. und Potsdamer⸗ 
ſtraße Nr. 1052. 


Schöltzels Speiſe⸗Lokal, Lindenſtr. 81. 
empfiehlt feinen Mittag- und Abendtiſch, d 25 Sgr., fo wie 
alle Sorten halb und ganz Bier, Brantwein von 

J. H. Moewes. 


Olen ., Journker⸗Anzeige. His 
u beehren wir uns ergebenft anzuzeigen, daß wir in 
teil gen Lokal, Neue Friedrichstraße Nr. 25, ein 
2 öden unpeatden neu angekommenen gi 
illi Ke ben i u den 
billigsten Preiſen n ſtets zu de 


J. Wolff & Comp., 
— Briehriceit. 25. _ 
in noch gut erhaltener Laden⸗ b i ing 
und 10 Fuß Höhe; auch ein N 14 en 
zu verkaufen. Briedriheft. 73, im Laden En 
Nopal, Bernſtein⸗, ſo wie alſe and — 
preiswürdig in der Fabrik von C. Witte. Alaalderſe. 12 


2000 ächte Kleider a 2 Thlr., 


in einem neuen gedruckten ächt⸗ farbigen eleg. Kleiderſtoff 
in den brillanteſten und ſchönſten Muſtern, 


find von einer auswärtigen Fabrik zum ſchleunigſten Ber 
kauf hierher geſandt worden, und wird die vollſtändige 
Robe verkauft zu dem enorm billigen Preiſe von 

RD. 2 Thalern "ER 
Friedrichsſtr. 62. im Laden, Ecke Kronenſtr 


Wohlfeile Umſchlagetücher und 
Long⸗Chales. 
5 E. gr. Shwaltücher einf. u. karr. halbw. a 2, 24, 33 thlr. 
„ 1 Wige ö in r. Wolle a 21%, 3, 3½—Athlr. 
3 „ „ Umſchlagetücher in Halbwolle von 12% far. an. 
„ „ Dergleichen in reiner Wolle von 1 thlr. 5 ſgr. an. 
Gew. Umiſchlt. in ſchwarz, weiß, grün, gelb zꝛc. a 23,3% —Athlr. 
Dergleichen feinere Sorten, a 5, 6, 8, 10— 12 thlr. 
empfehlt Herrmann Pleßner, 
Kölniſchen Fiſchmarkt 6. Ecke der Fiſcherſtr. 


J. Singer, 
Markgrafen⸗ u. Schützenſtr.⸗Ecke. 
empfiehlt als auffallend billig: 

Gewirkte Long⸗Chales, 5 Ellen groß, zu 5 thlr. d. St. 
Dergl. feine franzoſiſche a 10, 12, 15, 17½ — 20 thlr. 
Carirte u. einfarbige Long⸗Chales von 2 thlr. an. 
Dergl. feinere a 2%, 3, 31—4 thlr. 
Gewirkte Tücher in weiß, ſchwarz, gelb, de., & 2, 2%, Zthlr. 
Ganz feine a 4, 5, 6, 7, 8—10 thlr. 
27% Ell. große Umſchlagetücher & 173, 20, 25 fgr., 1 thlr. 
in reiner Wolle a 1%, 11% bis 2 thlr. 
Viſits und Manutillen don Zthlr. an. 
E Swarzfeid. Halstücher a 15, 20, 25 gr., 1, 1 
Ergebene Anzeige. 
Das bisher von der Madame C. Buddee in der Linden⸗ 
Str. Nr. 109 a hierſelbſt geführte Poſamentierwaaren⸗Geſchäft 
habe ich mit dem heuligen Tage käuflich übernommen u. daſſelle 
wohl aſſortirt, verbunden mit Lager von Strickgarn u. Strumpf⸗ 
waaren beſter Fabrikation unter der Firma 
H. Krünitz 


A thlr. 


nen eröffnet. 5 Khetgaftet 

Vertraut mit den vorlhei afteſten Bezugsquellen und geſtützt 
auf Erfahrung, welche ich mir durch Ionelahdae Than 1 
dem Geſchäfte des Herrn W. Roy hierfeloft erworben, bin ich 
im Stande, bei vorzüglich guter Waare die äußerſt billigſten 
Preiſe zu Stellen, und wird es ſtets mein Beſtreben fein, mir 
das Vertrauen eines hochgeehrten Publikums durch reelle und 
gewiſſenhafte Bedienung zu erwerben. 

Berlin, den 2. April 1852. H. Krünitz, 

Lindenſtr. 10 9a, der Huſarenſtr. ſchrägüber. 


Zur Beachtung für Herren. 


Durch das Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobt⸗ 
Geſchäfts von außerhalb, iſt den hiefigen Creditores gelungen, 
einen Theil ihrer Forderung in Waaren zu retten, und ſtehen 
ſolche, um dieſelben ſchleunigſt zu Caſſa zu machen, zu nach⸗ 
ſtehenden auffallend billigen Preiſen zum Verkauf, als: Tuch⸗ 
Tweens u. Röcke, ſauber und gut gearbeitet, die 12 u. 16 thlr. 
gekoſtet, von 6 thlr. an bis 9 thlr., Flauſchröcke mit warmen 
Futter von 2—4 thlr., Tuch⸗ und Buckskin⸗Hoſen, die 5 und 
6 thle. gekoſtet, von 2, 2% bis 3 thlr., Schlafröcke von 2 bis 
3 thle,, eine große Auswahl Weſten in Atlas und Wolle, 
Sommerhoſen, wie auch verſchiedene Kinderanzüge zu enorm 
billigen Preiſen. 


Tiſcherſtr. 34, 1 Tr. h. 
Wohlfeiler Verkauf 


von fertigen Sachen. 


＋ 
Für Herren: 
Elegante fertige Weſten von 1 thlr. an. 
Neueſte fertige Hoſen a 25 fgr. 1 bis 1 thlr. Mützen a 6ſgr. 


Fertige Knaben⸗Anzüge: 
Tweens, Jacken, Hoſen, Weſten u. Mützen, fertige Kinder⸗ 
Kittel und Höschen in allen Größen und Farben. 0 


Für Damen, junge Mädchen 
und Kinder i 


neueſte fertige Polka⸗Jacken, Promenaden⸗ 


Jäckchen und Viſiten 

von den kleinſten bis den größten paſſend und in allen be⸗ 
liebigen Farben. { 

Eine Part. Umſchlagetücher in grün, ſchwarz, blau u. weiß. 
Eine Partie fertige Herren⸗ und Damen⸗Hemden. 
Neueſte Herren⸗Halstücher und Taſchentücher. 

Zur billigen Handlung 

on 


v 
M. S. Hauff, Landsbergerſtraße 67. 
Ecke der Kurzen ⸗ Straße. 


Eine Tiſchlerei nebſt Werkzeug und Kundſchaft, iſt zu vers 
kaufen. Näheres in der Erpedition dieſer Zeitung. 
100 St. gute alte Pfälzer Cigarren für 16 fer. 
als Zugabe 1 Fl. Wein empfiehlt nur bis zum 3. Oſterfeiertag, 
das Cigarren⸗Lager, Stralguer⸗Platz 18 u. 19. 
Alle Sorten Stiefel⸗Blöcke, zu haben: Krauſenſtr. Nr. 29. 
Mehrere gut gemalte Viktualien⸗Schilder ſind billig 
zu verkaufen, Kreuzgaſſe 11. Auch werden alle Arten Schil⸗ 
12 GR! Bub BiOig anBepeig: 


Trockne Wachstuch⸗Fußteppiche, R | ie Fenſter⸗ 
Rouleaur empf. billigſt, Herrmann u. Lehmann, 


Königl. Bauſchule, Laden Nr. 3. 


1 gebrauchte Fenſterchaſe m. Langbaum u. Druckfedern, f gebr. 
Thorwagen zu 15 Perſ. u. 1 Handwagen iſt z. verk. Louiſenſtr. 40. 


Boel bier, 


die Oſterfeiertage bei Wittig, 
Neu⸗Moabit Nr. 42a. 


Täglich friſcher Maitrank, 
ſowie alle Sorten Moſelweine bis zu den feinſten Gewächſen 
der Moſel zu 10 Sgr. bis 2 Thlr. die Flaſche, außer dem 
Hauſe billiger bei Louis Schulte, Königſtr. 61. 
Gepreßſe Cigarren, alt, abgelagert, 250 Stück J Thtr, 
100 Stück 12 Sgr., Silva alt 250 Stück 1 Thlr, 100 Stück 
12 Sgr. Ugues 250 St. 1 Thlr., 100 St. 12 Sgr. 100 St. 
zu 18, 24, 27 Sgr. ſind auch noch zu haben 8 

Leipzigerſtr. Nr. 10%, auf dem Hofe. 

Rothe und weiße Tiſchweine, die J Fl. 5, 6 U. 7% Sar, 
Muscat⸗Lünel a 74 Sgr., feine franz. u. Rheinweine zu 10, 
12% u. 15 Sgr., Champagner, die Fl. 1 Thlr., die % Flaſche 
15 Sgr., kann ich ſämmtlich als beſonders ſchön u. preiswerth 
empfehlen. 5 F. Dieterict, 8 
Friedrichsgracht 61, an der Junafernbrücke. 


W. Ponath's Halb⸗Havanna⸗Cigarren, 
35 Stück 75 Sgr. Dieſe Cigarre unter obigem Namen, 
welche ſchon im vorigen Jahre unter dem rauchenden Publico, 
ihrer außergewöhnl. Güte wegen, allgemeine Anerkennung fand, 
liefere ich jetzt noch ſchöner als je u. kann ſolche aufrichtig an⸗ 
empfehlen. W. Ponath, Königſtr. 45, neb. Hotel z. Kronprinz. 
Alte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenftr. 38 im Tabacksl. 

Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uh⸗ 
ren, Treſſen, Pfandſcheine, Münzen ꝛc. zahlt L. M. Noſeu⸗ 
thal, Spandauerſtr. Nr. 60, der Poſt gegenüber. 2 
Die erſch. Bändch. d. Grojchen- Bibliothek w. z. F. gefucht- Pr 
m. N d. SER wird * 5 8 — erbeten. 

Eine extrafeine Buckskin ie billig zu verkaufen Gr, 
Jüdenhof Nr. 7. 2 Tr., beim Kleidermacher. 
Mühlendamm 28 in 1 Stube n. v. ift 1 Schlafitelle z. v. h. inner. 


Schuſtergaſſe 2, 1 Tr., iſt eine möblirte Stube zu vermiethen 
— vr — . 2 


Colonia. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Cöln am Rhein. 
Grundkapital 3,000,000 Thlr. 
Sämmtl. Neferven 800,000 Thlr. 


Haupt⸗Agentur zu Berlin. 


Dieſe durch ihre großen Garantie⸗Mittel, wie auch dur 
geist te Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten gleich ſehr 7 2 
kannte Geſellſchaft fährt fort, unter ſoliden Bedingungen und 
billigen Prämien gegen Feuers⸗ und andere damit verbundene 
Gefahren zu ver chern. 

Mit beſter Ueberzeugung empfehlen wir daher die Anſtalt 
dem Publikum im Allgemeinen — und unſern Freunden ins⸗ 
beſondere . 2 

Die Polizen werden von uns vollzogen; Anträge aber auch 
noch durch nachgenannte Agenten vermittelt, und ſowohl von 
dieſen als in unſerem Komptoir jedwede gewünſchte nähere 
Auskunft bereitwilligſt ertheilt. g 

J. F. Poppe & Comp., Neue Friedrichsſtr. 37. 
J. Louidowsky, Kloſterſtr. 92., Th. Radeloff, Kronenſtr. 74, 
Earl Wolff, Sebaſtianſtr. 43. A. T. Girach in Schöneberg. 


